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Beschluss des Grossen Gemeinderats

betreffend

Solarpflicht / Motion S. Eberhart (FS/GLP)

Der Grosse Gemeinderat von Spiez

 auf Antrag des Gemeinderats
 gestützt auf Art. 28 ff der Geschäftsordnung des Grossen Gemeinderats

beschliesst:

1. Der Gemeinderat ist bereit, die Motion als Postulat entgegenzunehmen.

2. Sollte der Motionär die Motion nicht in ein Postulat umwandeln, beantragt der Gemeinderat die 
Motion trotzdem zu überweisen.
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1. Ausgangslage

An der Sitzung des Grossen Gemeinderats vom 24. Juni 2024 hat Syril Eberhart (FS/GLP) eine 
Motion betreffend Solarpflicht eingereicht.

Die Motion fordert folgendes:
Die Gemeinde prüft, wie eine Solarpflicht für Neubauten und Sanierungen für geeignete Flächen 
umgesetzt werden kann. Falls keine übergeordneten Gesetze eine Solarpflicht verhindern, wird 
die-se spätestens mit der nächsten Ortsplanrevision eingeführt. Die Rahmenbedingungen und 
allfällige Ausnahmen werden vom Gemeinderat festgelegt. Falls bis zur nächsten Ortsplanrevi-
sion bereits auf Nationaler oder Kantonaler Ebene eine Solarpflicht für Neubauten und Sanie-
rungen eingeführt wäre, welche alle Arten von Gebäuden betrifft, insbesondere auch Ein- und 
Mehrfamilienhäuser, kann diese Motion abgeschrieben werden.

Begründung
Um die Energiestrategie 2050 zu schaffen, ist es wichtig, dass möglichst jedes geeignete Dach 
mit einer Solaranlage gedeckt wird. Der GGR in Spiez hat den Klimanotstand ausgerufen und 
ist entsprechend verpflichtet, die Rahmenbedingungen für eine reibungslose Umsetzung zu 
setzten.

Leider kommt es immer wieder vor, dass neue Häuser, oft auch ganze Überbauungen, ohne So-
lar-anlage erstellt werden. Das letzte Beispiel ist eine neue Überbauung mit mehreren Mehrfa-
milien-häusern im Spiezwiler. Gerade grössere Investoren sind oft nur an der kurzfristigen Rendi-
te und nicht an langfristig tiefen Betriebskosten interessiert. Das ist jeweils eine vergebene Chan-
ce, weil ein Ziegeldach eine Lebensdauer von 50 bis 100 Jahre hat und im Nachhinein in einem 
Mehrfamilienhaus aufgrund der komplizierten Besitzverhältnisse das Nachrüsten einer Solaran-
lage oft kompliziert ist.

Mit dem Mantelerlass gibt es ab 2025 schweizweit eine Solarpflicht bei Neu- und Umbauten ab 
300m2. Für kleinere Gebäude ist bisher auf nationaler Ebene keine Solarpflicht vorgesehen.

Zudem wurde auf kantonaler Ebene die Solarinitiative eingereicht. Wann über diese abgestimmt 
wird und ob diese angenommen wird ist noch sehr ungewiss. In Spiez können wir Stand heute 
also noch nicht auf diese Initiative zählen.

Eine Solarpflicht in Spiez müsste höchstwahrscheinlich über eine Anpassung des Bauregle-
ments erfolgen. Eine Anpassung des Baureglements ausserhalb des normalen Zyklus (Ortsplan-
revision) ist möglich in einzelnen Punkten, aber immer etwas heikel bzw. mit viel Aufwand ver-
bunden. 
Einerseits kann dieser Punkt aufgrund der Planungssicherheit dann für mind. 8 Jahre nicht mehr 
verändert werden, anderseits braucht es bei Änderungen am Baureglement zwingend eine 
Volksabstimmung. Eine Änderung würde sich also bevorzugt mit der nächsten Ortsplanrevision 
anbieten.

2. Bericht

Nach Artikel 31a der kantonalen Energieverordnung (KEnV, Stand vom 01.03.2023) besteht 
bei Neubauten mit einer anrechenbaren Gebäudefläche von mehr als 300 Quadratmetern die 
Pflicht, Sonnenenergie zu nutzen. Bei Neubauten mit einer anrechenbaren Gebäudefläche von 
weniger als 300 Quadratmetern müssen die Vorgaben zur gewichteten Gesamtenergieeffizienz 
erreicht werden, jedoch nicht zwingend mit einer Photovoltaik- oder Solarthermieanlage. Die 
gewichtete Gesamtenergieeffizienz rechnet sich aus dem Bedarf der Gebäudehülle plus der 
Wärmeerzeugung plus den Strombedarf und davon wird die Eigenenergieerzeugung abgezo-
gen. Es stehen den Planern somit verschiedene Wege offen, wie die Vorgaben zur gewichte-
ten Gesamtenergieeffizienz erreicht werden können.
Eine neue Überbauung mit mehreren Mehrfamilienhäusern ohne Solaranlage, wie das in der 
Motion erwähnte Beispiel in Spiezwiler, wäre aufgrund der KEnV heute nicht mehr möglich.
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Eine generelle Solarpflicht auf dem ganzen Gemeindegebiet ist nicht zielführend. Die Umset-
zung der Solarpflicht in sensiblen Gebieten, wie Ortsbilderhaltungsgebiete, müsste geklärt wer-
den. Die Einführung einer generellen Solarpflicht muss in Spiez insbesondere auch kritisch ge-
prüft werden, da durch die verbreitete Hanglage oftmals die Dachaufsichten einsehbar und da-
mit für das Ortsbild relevant werden. Deshalb müssten vor der Einführung einer kommunale 
Solarpflicht bei Neubauten und Renovationen die entsprechenden Grundlagen (Solarkonzept) 
erarbeitet werden. Nach aktuellem Informationsstand des Amtes für Umwelt und Energie 
(AUE) gibt es im Kanton Bern erst eine Gemeinde (Erlach), welche zusammen mit der kanto-
nalen Denkmalpflege ein kommunales Solarkonzept erarbeitet.  

Der Grosse Rat hat in der Herbstsession 2024 dem Gegenvorschlag zu der in der Motion er-
wähnten Solarinitiative zugestimmt. Bei der Dachsanierung von bestehenden Häusern wurde 
eine Meldepflicht mit Angaben zur Eignung der Dachfläche für Solarenergienutzung und zu 
den Kosten einer Solaranlage beschlossen, jedoch keine Solarpflicht.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass es sowohl auf kantonaler wie auch nationa-
ler Ebene bei den gesetzlichen Vorgaben zu Solaranlagen zurzeit laufend Veränderungen gibt. 
Zurzeit werden die an das revidierte KEnG angepassten kantonalen Richtlinien zu Solaranal-
gen erarbeitet und etwa Mitte 2025 wird die Teilrevision der Raumplanungsverordnung (RPV) 
erwartet, welche neue Vorgaben zu Solaranlagen vorsieht.

Der Gemeinderat unterstützt grundsätzlich die Aufnahme einer an die Spiezer Gegebenheiten 
angepassten Solarpflicht ins Baureglement im Rahmen der nächsten Ortsplanungsrevision.

3. Finanzielle Auswirkungen

Für die Erarbeitung der Grundlagen (Solarkonzept) braucht es personelle und finanzielle Mittel, 
welche noch nicht berechnet wurden.

4. Umwandlung in ein Postulat

Die eingegebene Motion ist gemäss Artikel 28 Absatz 2 der Geschäftsordnung des Grossen Ge-
meinderats ein Prüfauftrag und handelt sich somit um ein Postulat. Deshalb hat der Motionär Sy-
ril Eberhart angekündigt, dass er die Motion in ein Postulat umwandeln wird.

5. Antrag

1. Dem Grossen Gemeinderat wird beantragt, die Motion als Postulat entgegenzunehmen.

2. Sollte der Motionär die Motion nicht in ein Postulat umwandeln, beantragt der Gemeinde-
rat, die Motion trotzdem zu überweisen.

Beilagen
 Solarpflicht bei Neubauten und Renovationen / Motion Syril Eberhart (FS/GLP)

Spiez, 14. Oktober 2024


